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XXX .

Schluß .

18 Allgemeinen giebt es für den Schriftſteller kein

behaglicheres Gefühl , als wenn er endlich beim Schluß —

Capitel ſeines Buches angelangt iſt , ſelbſt wenn er das

Buch voll Freuden geſchrieben hat . Es iſt wie mit einer

angenehmen Reiſe , man freut ſich endlich am Ziel zu ſein .

Auch mir iſt es mit anderen Büchern ſo gegangen , bei

dem vorliegenden fällt dies Gefühl weg . Ich könnte noch

bogenlang fort erzählen , ſo manche kleine Geſchichte kommt

mir in den Sinn , und ich breche nur ab , um den Leſer

nicht zu ermüden ; von ihm kann ich das bis in ' s Kleinſte

gehende Intereſſe nicht verlangen . Und noch aus einem

andern Grunde wird mir ' s ſchwer , dies Buch zu ſchließen ;

ſo lange ich an dieſen Blättern ſchrieb, war ich noch immer

nicht ganz von den Baracken geſchieden , ich war ja genöthigt ,

mich geiſtig mit ihnen zu beſchäftigen , mein Leben dort gewiſſer —

maßen noch einmal am Schreibtiſch durchzuleben , Mit dem

Schluß dieſes Buches ſchließt auch mein Baracken - Leben .
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Und ein friſches , fröhliches Leben war es , noch umgeben

mich die Erinnerungen daran , über meinem Schreibtiſch

hängt das Bild der einen Baracke , liebe bekannte Geſichter
blicken nieder zu mir , da ſteht ein Körbchen aus roſa

Papier , das hat Einer unſerer Tapferen ausgeſchnitten und

es hat am Weihnachtsbaum geprangt ; da liegt auch das

gelbe Taſchentuch mit den Bildern ſämmtlicher Kaiſer ,

das mir der „ Graue “ einmal aus der Stadt mitbrachte

und dann an die innere Seite der Thür meines Depots

heftete . Die Bilder ſind ſchauderhaft , und doch weckten

ſie in ſtillen Stunden manchen Gedanken in meiner Seele ,

welche Geſchichte von Karl dem Großen bis auf Wilhelm

von Preußen ! Zu meinen Füßen liegt eine Decke , ein

Stück graue Sackleinwand , darauf iſt ein rothes Kreuz

gemalt und der Kaiſerlich - Ruſſiſche Doppeladler ; ſie diente

einſt als Enveloppe für eine Kiſte mit Verbandzeug , die

fern aus Rußland gekommen war , und ich nahm ſie mit

als Andenken an mein Wäſche - Depot . An meinem Finger

glänzt mit blauem Stein ein goldener Reif , den gab mir

die Gräfin - Mutter am Weihnachtstage als Andenken an

alle die Damen , mit denen ich gearbeitet , vor mir liegt

das Album mit den Bildern derer , die mir näher

getreten während unſeres gemeinſchaftlichen Wirkens . Ba⸗

racken⸗Erinnerungen überall , nur die Baracken ſind nicht mehr .
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Liebe, kleine hölzerne Stadt , wir werden dich nie ver —

geſſen , wir können es nicht, denn was haben wir in deinen

Mauern , die freilich nur in einem Zaun beſtanden , Alles

erlebt ! Sieg auf Sieg , Sedan , Straßburg , Metz, Paris ,

Orleans , Belfort , Le Mans , Waffenſtillſtand und Frieden !

Die Auferſtehung des deutſchen Reiches und die Heimkehr

des Kaiſers , Alles , was mit unvergänglichen Buchſtaben

die Geſchichte aufzeichnet , wir haben ' s in den Baracken

gefeiert . Als wir ſie betraten , ſtand die Natur noch in

Sommerpracht , als wir ſie verließen , ging ſie derſelben

ſchon wieder entgegen . Des Lebens breite Woge wälzt

ſich zwiſchen die, welche dort zuſammen kamen , entweder

gebend oder nehmend , ſie Alle hatten ein Panier , über

die Einen breitete es ſich ſchützend und ſegnend , die Andern

dienten darunter , dies Panier war das rothe Kreuz , gleich —

ſam das Wappen unſerer Stadt . Noch einmal tauchen

ſie auf vor meinem Blick die kleinen ſauberen Häuſer mit

—
ihren Fähnlein , mit allem Segen und allem Weh, das ſie

bergen , ich grüße ſie noch einmal , die ſo lieb gewordene

Stätte und rufe ihr dann das letzte Lebewohl zu.

Die Baracken ſind geſchloſſen , die Arbeit iſt noch nicht

zu Ende , noch immer gilts die Hände zu rühren , das

rothe Kreuz braucht ſeine Dienerinnen noch immer und

wird ſie noch lange brauchen , wie es aber auch der
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ſchwerſten Arbeitszeit nicht an Lichtblicken fehlt , das glaube

ich dem Leſer in den vorliegenden Blättern gezeigt zu

haben , zweierlei gehört nothwendig zur Arbeit für das

Vaterland : „ Ein Herz für unſer Heer und ein friſcher

Muth . “ Das Uebrige findet ſich ſchon , und der Segen

kommt auch hier von oben . Darum fürchtet Euch nicht,

Ihr Frauen und Mädchen Deutſchlands , vor dem Wirken

in den Lazarethen , ich weiß es aus Erfahrung und jede

meiner Gefährtinnen wird es mir beſtätigen , daß keine

Arbeit ſo leicht , ſo ſegensreich iſt , wie die unter dem

rothen Kreuz .

Die Fahnen ſind eingezogen , die Baracken verſchwunden ,

aber ihr Andenken bleibt , das weiß ich gewiß , bei Ge —

ſunden und Kranken in Segen !

Druck von Friedr . Aug. Liſchke in Leipzig -Reudnitz.
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